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Am Leibgardistendenkmal am Schlossgraben kommen jedes Jahr 
zum Volkstrauertag Militärs zu einem Heldengedenken. Das 
Denkmal war zunächst nur den Gefallenen des 1. Weltkrieges 
gewidmet, wurde dann aber durch die Verbrechensorte des 2. 
Weltkrieges ergänzt. Das kann nicht unkommentiert so weiter 
bestehen. Deshalb bedarf es einer Erläuterung, dazu muss eine Tafel 
angebracht werden. Dazu haben wir die vorliegende Publikation 
erarbeitet und die Akten im Militärarchiv in Freiburg zu den 
Infanterie-Divisionen 79 und 263 (mit ihren Regimentern 226 und 
485) sowie die Panzer-Grenadier-Division  15 (Regiment 115) 
durchforstet. Alle Einheiten waren an den Verbrechen der 
Wehrmacht 1941 bis 1945 beteiligt, wie zahllose Dokumente 
belegen. 

In Städten wie Kiew, Bjelgorod, Charkow, Stalingrad, Bialystok, 
Minsk und Smolensk, deren Namen in die Schlossgrabenmauer 
gemeißelt sind, wurde mit unermesslich viel Blut Geschichte 
geschrieben. Die Orte stehen für den zweiten deutschen Genozid an 
den slawischen Völkern: Hitlers Angriffskrieg gegen die 
Sowjetunion hatte Versklavung und Ausrottung zum Ziel: 30 
Millionen Menschen – Rotarmisten und Zivilisten,  darunter auch 3 
Millionen Juden – verloren ihr Leben. Auch der Krieg, den Rommels 
Panzer-Truppen in Nordafrika führten, war ein Verbrechen. Die 
geplante Vernichtung der Juden in Palästina wurde nur durch die 
Kapitulation des Afrika-Korps im Mai 1943 verhindert. 
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